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Kekanntmachung.
Laut Mitteilung des Gc . Bad . Bezirksamts

Pforzheim wird wegen Ausführung von Wass -rbau-
arbeiten für die badische « Strecke « der Enz
« « d Nagold für die Zeit vom 13 . A « g«st bis
emschl . 8 . September d. Js . Floßsperre an¬
geordnet.

Calw,  den 27 . Juli 1900.
K . Obcramt.

Stv . Amtm . Münz,  gef . Stv.

Tagesneuigkeiten.
s- Calw,  26 . Juli . Am letzten Sonntag,

den 22 . Juli , fand das I . Gauf änge r f est des
Nagold - Gau - Sängerbundes  in dem ba¬
dischen Orte Hohenwarth  statt , verbunden mit
der Fahnenweihe und Jubelfeier  des
1875 gegründeten dortigen Vereins . Morgens 5 Uhr
war Tagreveille mit Böllerschüssen . Der Festvrt
hatte sich prächtig geschmückt. Um 8 Uhr war Fest-
gotteSdienst und um '/ - II Uhr der Wettgesang der
Vereine des Nagoldgaues . Leider wurde das Pro¬
gramm durch ein Gewitter beeinträchtigt , so daß die
neue Fahne erst nachmittags enthüllt werden konnte.
Die Begrüßungsansprache hielt der VereinSvorstand,
Hr . I . Schröck , die Weiherede Hr . Hauptlehrer
Bechthold.  Die nun folgende formvollendete
Festrede , gehalten von Hrn . Bürgermeister Morlock,
klang aus in ein Hoch auf S . K . H . den Großherzog,
Frl . Anna Spar»  übergab die neue , prachtvolle
Fahne mit gereimten Worten und Frl . Schröck
überreichte einen prächtigen Eichenkranz , gestiftet von
Hrn . Altbürgermeister Morlock und besten Söhnen.
Der Festzug konnte sich wegen des Regens erst gegen
4 Uhr auf den Festplatz bewegen , allwo neben zwei
allgemein gesungenen Csöre , unter umsichtiger Lei¬
tung des Gaudirigenten Hrn . Lehrer Vintzon -Calw
die Preislieder der Vereine des NagoldgausS noch¬
mals zum Vortrag kamen . Dann wurden durch
Hrn . Pfarrer K u h n m i n ch-Schöllbronn die Di¬
plome an die Jubilare des Vereins Hohenwarth aus-
geteilt . Um 6 Uhr erfolgte die PreiSverteilung durch
den Gauvorstand , Hrn . Zahntechniker Bayer -Calw.
ES erhielten Preise : „Eintracht"  Hohenwarth (42
Sänger ), Tafelrunde v. I . W -ngert , 1. Preis und
Ehrenpreis mit 47 Punkten , „Concordia"  Calw
(40 Sänger ), Wanderburschens Abschied v. W . Sturm,
1. Preis und Ehrengabe des festgebenden Vereins
mit 46 Punkten , „Freundschaft"  Unterreichen¬
bach (34 Sänger ), Tafelrunde v. Wengert , 1. Preis
mit 42 P . ; „Liederkranz"  Wildberg (17 S ),
Abschied vom Walde v. Schletterer , 2 . Preis mit
33 P ., „Liederkranz"  Hirsau ( 17 S ), Frühling
v. Kern , 2 . Preis mit 32 P ., „Sängerkranz"
Altburg (20 S ) , Im schönsten Wiesengrunde v.
Förstler , 2 . Preis mit 30 P . und „Liederkranz"
Effringen (27 S .), Er waren zwei Königskinder,
Volksweise , 2 . Preis mit 28 P . Als Preisrichter
fungierten die Herren Musikoirektoren Epp -Pforz¬
heim , Organist S t a i g e r - Stuttgart und Gäckle-
Stuttgart . Ein Festball beschloß abends di - Feier.
Am andem Tag war Frühschoppenkonzert und Volksfest
auf dem Festplatz . Dar Sängerfest ist in würdiger
Weise verlaufen und können die Vereine des Nagold¬
gau » mit Befriedigung auf dz » gelungene Fest zurück¬
blicken.

- -- Calw . Am kommende » Sonntag
findetdaS Gauturnfest des NagoldgaueS in
Wildberg statt . Das Einzelwettturnen beginnt

schon früh 6 Uhr , das VsreinSweitturnen , an dem
auch der Calwer Turnverein mit 1. Riege an Pferd
und Reck sich beteiligt , vorm . 10 Uhr . Der Festzug
findet um 2 Uhr statt und nach Ankunft auf dem
Festplatz werden sofort von sämtlichen Einzel - und
Versinswettturnern (ca. 120 — 140 Mann ) sehr schön
zusammengestellte allgemeine Stabübungen mit Musik¬
begleitung vorgeführt werden . Hierauf wird im 1.
allgemeinen Kürtürnsn den Zuschauern Gelegenheit
gegeben werden , sich vom heutigen Stande der Turnerei
im Nadoldgau , dem 18 Vereine aus den Oberämtern
Calw , Nagold und Neuenbürg angehören , zu unter¬
richten . Seit Wochen wird in sämtlichen Vereinen
angestrengt gearbeitet und wir können daher den Be¬
suchern dsS Turnfestes , namentlich aber , da jeder
Luxus und Prunk ausgeschlossen und das Hauptaugen¬
merk auf tüchtige turnerische Arbeit gerichtet ist, den
Freunden von körperlichen Uebungen einen wirklichen
Genuß in sichere Aussicht stellen . Der schön gelegene
und praktisch hergerichtete Festplatz befinvet sich im
Hofe des früheren KameralamteS Reuthin , am oberen
Ende de^ Stadt.

Cannstatt,  26 . Juli . Nachahmenswert ist
das Vorgehen ver hiesigen gegen den durch Kinder
verübten Felddiebstahl . Es wird je und je zur öffentl.
Kenntnis gebracht , daß die Eltern auf Grund de»
Z 361 , Z . 9 des Strafgesetzbuchs in Strafe ge¬
nommen werden , wenn sie es unterlassen , ihre Kinder
von Diebstählen an Garten - und Felvfrüchten abzu¬
halten . Schulstrafen allein konnten und können dem
Uebel nicht steuern . Die neue Praxis der Polizei
wird darum von den Grundbesitzern freudig begrüßt.

Berlin,  25 . Juli . Zu dem morgen statt-
findendsn Ausmarsch der ersten und zweiten Eska¬
dron des ostasiatischen Reiter -Regiments erließen der
Oberbürgermeister und der Stadtverordneten -Vor¬
steher von Potsdam einen Aufruf an die dortige
Bürgerschaft , in welchem zur Ausschmückung der
Häuser und zu zahlreichem Geleit zum Bahnhof auf-
gefordsrt wird.

Berlin,  25 . Juli . Wie aus Petersburg
berichtet wird , ist es Gribski gelungen , die Stadt
Aigun , um die sich 7000 chinesische Soldaten con-
cmtrirt hatten , zu besetzen und die Chinesen nach
hartnäckigem Kampfe zu vertreiben . Den Angriff
auf die um Aigun versammelten chinesischen Truppen
unternahm General Gribski von dem Orte BiSwen-
najap aus . Dis chinesische Artillerie « öffneten ein
mörderisches Feuer , wurde jedoch nach mehrtägigem
Kampf zum Schweigen gebracht , worauf die Russen
Aigun erstürmten und dis Chinesen nach dem süd¬
lich gelegnen Fluß San trieben . Durch dir Besetz¬
ung von Aigun haben die Russen eine verherrschende
Stellung auf dem Amrrrflrsse gewonnen.

Berlin.  26 . Juli . Nach einem Telegramm
aus London wird auS Tientsin  gemeldet : Die
Russen beabsichtigen die ganze Eisenbahn-
Linie von Taku bis Peking unter ihre
Controle zu nehmen  und zwar bis zur Ein¬
stellung der Feindseligkeiten . Die Engländer sind
entschieden dagegen  und haben all , Hebel in
Bewegung gesetzt, zusammen mit den Amerikanern
die Controle der Eisenbahn sich selbst zu sichern. Die
Franzosen  bemühen sich im Einvernehmen
mit den Russen  die ganze Fluß -Schifffahrt an sich
zu bringen . Die Engländer , an ihrer Spitze Admiral
Seymour sehr» ihre Interessen ernstlich bedroht . —

Berlin,  26 . Juli . Zu der Meldung aus
Taku , nach welcher die Oberbefehlshaber der ver¬
bündeten Truppen beschlossen haben , den Vor¬
marsch auf Peking doch zu beschleunigen,

erfahren wir . zuverlässiz , daß dieser Beschluß insbe¬
sondere mit Rücksicht auf dis später zu erwartende
Regen - und Ueberschw .-mmungszeit gefaßt wurde.
Die Wege sind j .tzt noch gut passierbar , während
man nach Monaten befürchten muß , daß die elementare
Gewalt deS Wassers den Marsch mindestens sehr er¬
schweren , wenn nicht gänzlich aufhalten würde.

London,  26 . Juli . Ein Telegramm des
amerikarischen ConsulS in Shanghai berichtet , Lihung
Tschang habe Shangai nicht verlassen
und werde es auch nicht thun , sondern er wird dis
Unterhandlung mit den Großmächten
und der chinesischen Regierung in
Shangai führen.  Der amerikanische Consul
ist der Ansicht, daß Lihung Tschang eingeschüchtert
durch die Haltung der Großmächte von einer Weiter¬
reise nach Peking absieht.

Bom Rettungswerk
des

Hamburger Postdamplers„Wemria"
bei der

New -Yorker Brandkatastrophe.
(Aus den Hamburger Nachrichten .)

Heute vormittag um 11 Uhr ist der Postdam¬
pfer „ Phoenicia " , Capt . Fröhlich , der Hamburg-
Amerika Linie mit den Augenzeugen der lctzten furcht¬
baren Brandkatastrophe in New -Aork , welcher 302
Menschen ein schreckliches Ende vereitete und etwa
10 Millionen Dollars Schaden an Schiffen , Waren,
Schuppen rc . verursachte , und mit seiner opfermutigen
Mannschaft , die durch schnelles und thatkräftigeS Ein¬
greifen so viele Menschen von dem sicheren Tode
rettete , im hiesigen Hafen eingetroffen . Wenn daS
Sch,ff und seine Mannschaft hier ohne Sang und
Klang empfangen worden sind, während sonst bei
ähnlichen Ereignissen in der letzten Zeit größere Ver¬
anstaltungen üblich geworden , so ist dies wohl nur
dem Umstand zuzuschreiben , daß man von unseren
deutschen Seeleuten für selbstverständlich und gar nicht
anders möglich hält , als daß sie bei Katastrophen
aller Art in jeder Hinsicht und bis auf den letzten
Mann mit Hintansetzung ihrer eigenen Person ihre
Pflicht und Schuldigkeit und womöglich noch mehr
thun . Dessen ungeachtet ist eS durchaus angebracht,
der „Phoenicia " -Mannschaft rühmend zu gedenken,
und zweifellos wird eS ihr auch wohl an Anerkennung
von maßgebender Stelle nicht fehlen.

Capitän Fröhlich  schildert die Ereignisse vom
30 . Juni , soweit sie mit der „ Phoenicia " im Zusammen¬
hang stehen , in seiner schlichten seemännischen Weise
folgendermaßen:

„Dir Phoenicia " , die morgens von Hamburg
in New -Iork angekommen war , lag in Hoboken an
der Südseite deS mittleren Docks , aus allen Luken
löschend. E « befanden sich etwa 120 Arbeiter vom
Lande an Bord . Nachmittags gegen 4 Uhr als ich
in meiner Cabine mit Briefschreiben beschäftigt war,
meldete der Steward Koschansky , der bei mir s. Z.
schon auf der „Patria " bedienstet war , daß aus den
Schuppen des Pier '» III de» Norddeutschen Lloyd
Rauch aufsteige . An diesem Pier lag der Schnell¬
dampfer „Kaiser Wilhelm der Große " . Ich eilte
sofort an Deck und bemerkte , daß der Rauch von
Secunde zu Secunde intensiver wurde und sich in
wenigen Augenblicken so stark verbreitete , daß Pier
III vollständig davon eingehüllt war . Ich ließ sofort
Feueralarm schlagen, und e» entwickelt » sich gleich
nach den ersten Schlägen der Feuerglocke eine Thätig-
keit, indem sich Jeder bemühte , so schnell wie möglich
an seine Feuerstation zu kommen . Von der Com-
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mandobrück« aus beordert« ich sodann alle Arbeiter
und Fremden von Bord und wie Wilde stürzten sofort
alle Schouerleute aus den Luken der Laderäume an
Land Hierauf wurden die Taue an Land gelöst
und zum Schlippen bereit gemacht, sowie Dampf auf
dieK>siel beordert, sodaß in wenigen Minuten da»
Schiff fertig war vom Pier nach dem Strome hinaus¬
zuholen. Der Wind wehte stark von der Landseite
in der Richtung des Piers, so daß es uns, selbst ohne
Schlepperhilfe, wenn Gefahr für das Schiff gedroht
hätte, einL-ichteS gewesen wäre, den Strom zu er¬
reichen. Nachdem ich soweit für die Sicherheit meines
Schiffes gesorgt hatte, konnte ich auch daran denken,
Anderen zu Hilfe zu eilen. Da wir mit einer Seite
am Pier lagen, so standen uns nur die sechs großen
Boote der Steuerbordseite zur Verfügung, die in un¬
glaublich kurzer Zeit bemannt und zu Wass-r gelassen
waren. Mittlerweile hatten sich eine Anzahl Schlepp¬
dampfer eingefunden, die am Ende des Bremer und
Hamburger PierS umhertrieben. Nach kurzer Zeit
setzte sich der Schnelldampfer„Kaiser Wilhelm ver
Große", an einigen Stellen brennend, in Bewegung,
um mit Hilfe einer großen Anzahl kleiner Schlepp¬
dampfer aus dem Bereiche des Flammenmeeres zu
gelangen. Nach diesem Schiffe trieben lichterloh
brennende mit Baumwolle beladene Leichter vor dem
Winde auS den Piers heraus Zwischen diesen Fahr«
zeugen schwammen laut um Hilfe rufende Menschen.
Da man von der obersten Commandobrücks der
„Phoenicia" eine bessere Uebersicht über die Unglücks-
siätte hatte, so dirigierte ich von da aus mit einem
Sprachrohre die Boote und machte sie auf die zu
rettenden Menschen aufmerksam. Hinter oenL ern
kamen die Dampfer„Saale" und„Brcmn"evenfullS
ohne Schlepperhilfe und in Flammen stehend, vom
Strome nach auswärts gesetzt, angetrieben, und nur
dem starken Winde ist zu verdanken, daß diese steu-r-
und herrenlosen Schiffe nicht nach den Docks der
Hamburg-Amerika-Linie getrieben sind und diese eben¬
falls in Brand gesetzt haben. Zwischen dem Gewirr
der brennenden Schiffe, Leichter und Trümmer sah
man überall Menschen mit den Wellen kämpfen. Es
war für die Boote der„Phoenicia" sehr gefährlich,
an den in Flammen stehenden Fahrzeugen vorbei an
die laut um Hilfe rufenden unalücklichen Menschen
zu gelangen, zumal die vielen Trümmer den Weg
stark hemmten. Die Bemannungen der Boote zeigten
sich hierbei jedoch als echte deutsche Seeleute. Der
eigenen Gefahr nicht achtend, gelange» ihnen, nach
und nach 39 Personen zu retten und an Bord der
„Phoen cia" zu bringen. Die Meisten der Geretteten
hatten mehr oder weniger Brandwunden erlitten. Sie
wurden an Bord in der Cajüte untergebracht, und
da viele von ihnen unbekleidet waren, von der Mann¬
schaft mit Zeug v rsehen. Unsere beiden Aerzte,
vr. Würz(aus Calw) und Erahn, die Heildiener,
Stewards und Stewardessen waren Hilst bereit bei der
Hand und leisteten außerordentlich gute Dienste. Nach
und nach sammelten sich immer mehr Verwundete und
Verbrannte, die von anderen Booten und Schlepp¬
dampfern an unserem Pier gelandet und an Bord
der„Phornicia" gebracht wurden, so daß unser Schiff
bald einem Hospital glich, in dem im Laufe des Nach¬
mittags etwa 75 Personen in ärztlliche Behandlung
kamen. Die schwer Verletzten wurden noch an dem¬
selben Abend nach dem Hospital übergeführt, während

die leicht Verwundeten noch an Lind gingen, so daß
uns etwa 30 Personen für die Nacht zur Pflege an
Bord verblieben. Alle gaben einstimmig ihrer Ver¬
wunderung Ausdruck darüber, daß die Schleppdampfer,
etwa 16 bis 20 an der Zahl, nicht mehr Anstrengung
gemacht hä ten, Menschenleben zu retten. Keiner der
Schlepper, von denen alle mit je einem, viele sogar
mit zwei Booten ausgerüstet waren, hatte, soweit
man von de, „Phoenicia" au» sehen konnte, eS der
Mühe wert gehalten, ein Boot auSzusetzen; sie
hielten sich vielmehr in der Nähe der Seedampfer auf,
um dort Schlepplohn zu verdienen. — Als die
„Saal-" mit demH.ck frei vom Bremer Pier kam,
sah ich einen großen breitschultrigen Mann Hab be¬
kleidet, durch die Flammen über Deck nach hinten
rennen. Dort angekommen, suchte derselbe einen
Ausweg, sprang über das Geländer und von dort aus
auf die Luken eines brennenden Leichters, die jeden¬
falls schon durchgebrannt waren, denn sie brachen
unter der Last zusammen, und der Unglückliche ver¬
schwand vor unseren Augen. AuS zwei Fenstern in
ZwischendeckShöhe sah man Menschen ihre Köpfe
Herausstrecken. Sie ließen Zeug ins Wasser hinab
und holten cs nachher wieder herauf, wahrscheinlich um
sich damit zu nctzen und abzukühlen. Auf die herz¬
zerreißenden Hilferufe eilte ein Boot des Schnell¬
dampfers„Kaiser Friedrich" herbei, dessen Mann¬
schaft mit Beilen sich vergebens bemühte, den Leuten
einen AuSweg ins Freie zu verschaffen. An den
dicken Stahlwändcn prallten die Aexte, ohne etwas
zu verrichten, ab. Der Dampfer„Bremen" trieb
bis dicht an die New-Uoiker Seite, wurde dann aber
mit Hilfe von Schleppern stromaufwärts getäut. Alle
Einzelheiten, welche die Geretteten erzählten, wieder¬
zugeben, ist unmöglich. Die Schilderungen waren
h-rzerreiß>nder Natur, aber eS verlautete einstimmig,
daß das Feuer mit so rasender Schnelligkeit um sich
gegriffen hatte, daß an ein Löschen desselben über¬
haupt nickt zu denken war. Nach Aussage einiger
Bremer Offiziere wären die Schiffs„Bremen", „Saale"
und„Main" mit Hilfe von Schleppdampfernnoch zu
bergen gewesen, w-nn di-s« nur sofort thätig einge¬
griffen hätten, anstatt sich vorher in lange Unter¬
handlungen über die Höh« des Bergelohns einzulafstn
und damit kostbare Minuten zu vergeuden, bis es
schließlich zu spät zum Handeln wurde. Ganz New-
Jork war über diese Handlungsweise entrüstet. Der
Chef des Gerichtshofes von Hobokrn kam am andern
Tag an Bord der „Phön'cia", um über das Ver¬
halten der Schleppersch ffer Erkundigungen einzuzichen.
Er erklärt», daß er von Washington telegraphische
Ordre erhalten habe, der Sache auf denG>und zu
gehen, damit die Schuldigen vor ein Gericht gestellt
werden könnten. Vor Abgang der„Phönicia" waren
diesbezügliche Untersuchungen bereits eingeleitet. Die
Anklage deS Staatsanwaltes lautst auf Mord. Alle
PierS des NorddeutschenLloyd sind bis auf die
Pfähle, auf welchen die Schuppen ruhten, abgebrannt.
An deren Stelle hat dis Rhederei verschiedene Piers
anderer DampfschiffahrtS-Gesellschaften gepachtet. An
der Hebung der im Strome gesunkenen drei Dampfer
„Saale", „Bremen" und „Main" wurde bei Ab¬
gang der„Phönicia" noch eifrig gearbeitet, und eS
ist Hoffnung vorhanden, die Schiffe zu bergen und
wieder in Stand zu setzen." — (Wir freuen uns,
unter den Hilfsbereiten und Pflichtgetreuen auch einen

Landsmann, Hrn. vr. K. Würz  aus Calw, zu finden.
Am 4. Aug. fährt derselbe auf der „Phoenicia",
Schiff derH.-Amerika-Linie mit 2500 Truppen, von
Bremerhaven als I. Schifftarzt nach China. Red.
d. C. Wochenbl.)

Vermischtes
Mangel an Singvögeln in England.

AuS London wird geschrieben: Zu Beginn de« Früh¬
ling» wechselt gewöhnlich die Hälfte der befiedert-n
Bevölkerung Groß-Britaniens. Die Winterbesucher
gehen nach dem Norden, und ne Sommervögel kommen
von Süden. Das ist seit altersher so gewesen, aber
diesmal ist eS nicht so gut abgeoangen, wie sonst.
Die Wintervögel sind zwar foitg-flogen. wie gewöhn¬
lich, aber die gefiederten Sommergäste sind bisher nur
in garz beschränkter Zahl eingetroffen. Ws früher
drei Kuckucke waren, läßtj tzt nur einer se nen Ruf
ertönen, keine Turmschwalbe fliegt mit lautem Geschrei
am Fenster vorbei. Mauerschwalben sind fast ebenso
selten wie Maulbeeren im Mai, und selbst die all¬
gegenwärtige gewöhnliche Schwalbe ist nur in einzelnen
Spähern, nicht in Schwärmen gekommen. Das Land
ist fast ganz seiner gefiederten Gäste beraubt. Die
Schuld an dieser auffallenden Erscheinung tragen die
strengen Winde, die längere Zeit vorherrschten. Die
Wandervögel waren unfähig, gegen den Sturm zu
fliegen. Selbst unter günstigen Bedingungen sind sie
oft völlig erschöpft, wenn sie die englische Küste er¬
reichen. Ein starker Wind aber vertreibt sie hoffnungs¬
los aus ihrem Kurs, den sie von Acntral-Afrcka nach
England einschlagen. Wahrscheinlich sind die meisten
nach andern Ländern gstri.b n worden, viele irren
vielleicht noch führerlos in urwirtlichen Gegenden umher,
und es ist kaum anzunehmen, daß sie sich doch in
einem Sommer in England ernfinden werden.

Siauöesamt Kal»
Geborene:

18. Juli . Emilie Franzeski. Tochter des Nikolaus
Franzeski.  Strickers hier.

27,. „ Eugen Gustav Hammanu, Sohn des Gustav
Harn mann,  Friseurs hier.

G etraute:
21. Juli . Paul -Friedrich Heugle,  Metzgermeistervon

Calw und Luise Kienle,  von Döffingen.
26. „ Wilhelm Theodor Muggli,  Buchhalter in

Neustadt a. H. und Junia Thalitha
Schwarz  von Calw.

Gestorbene:
20. Juli . Sophie Rosine Herrmann  geb . Schroth,

747- Jahre alt.

G-ttesdi-nst-
am 7. Sonntag nach Trinit ., 28. Juli.

Vom Turm : 272. Kircheuchor: Stille halten
deinem Walten ic. Predigtlied: 471, Die ihr den
Heiland ec. 9 Uhr : Vorm.-Predigt, Herr Dekan Roos.
Ansprache des Herrn Generalsuperintendenten Prälat
vr . v. Wittich.  1 Uhr: Christenlehre mit den
Söhnen.  2 Uhr: Nachmitt.-Predigt , Herr Stadt¬
pfarrer Schmid.

Dienstag, 31. Juli.
9 Uhr : Predigt zur Eröffnung der Diözesan-

Synode,  Herr Pfarrer Weiß  von Hirsau.

Amtliche Keklumtmachlmgeu.
Die Stelle des ständigen
Stationsarbeiters

in Hirsau ist auf August wieder zu be¬
setzen. Lohn zunächst2 30 A auch
Sonntags.

Lusttragende tüchtige und gesunde
Leute wollen sich unter Vorlage von
Leumundszeugnissenund der etwaigen
Militärpapier« persönlich bei der Unter¬
zeichneten Stell« melden bis spätestens
28. Juli 1900.

Pforzheim,  den 23. Juli 1900.
K. Eisenbahnbauinspektion.

Schmidt.

Ostelsheim.

LiegelilWMlkaus
Am Dienstag, de« 3t . Juli I .,

nachm. 1 Uhr.
kommt die in der Konkurssache des
Peter Weist, gew. Bauern und Metz¬
gers hier» vorhandene, im Amtsblatt
Nr. 84 näher beschriebene Liegenschaft,
auf de« Rathaus in Ostelsheim,
letztmals öffentlich zur freihändigen
Versteigerung.

Falls mindesten» der Anschlag er¬
löst wird, kann der Zuschlag sofort er¬
folgen.

Den 25. Juli 1900.
Konkursverwalter.

Bauer.

Forstamt Neuenbürg.

Die lvMklitzklidkli KörperHaften
mit Staatsbeförsterung werden darauf aufmerksam gemacht, daß zufolg« hohen
ErlassesK. Forstdirektion vom3. November 1876 über etwaige, im Lauf des
vergangene» Jahres ringetretene Aenderungen im Waldbesitzstand je auf 1. Juli
Anzeige hieher zu « statten ist, wa» von den noch rückständigen Gemeindebehörden
nunmehr in Bälde zu geschehen hat.

Neuenbürg, den 25. Juli 1900.
K. Forstamt.

llxkull.

keallgrem»Lalw.
Oeffentltche Schlußpriifurrgr« und feierlicher Schlußakt

des Schuljahrs 1899/1900.
Samstag , 28 . Juli : Kl. II. 7- 8'/- Latein, Religion, Geographie.

Kl. I. 8'/,—10 Latein, Deutsch, Rechnen.
Kl. III. 10'/«- 117« Latein, Geographie, Deutsch.
Kl. IV. 2'/«—4'/, Latein, Französisch, Rechnen, Ge¬

schichte.
Montag, 3V. Juli : Kl. V. 7—9 Latein, Rechnen, Geographie, Natur¬

geschichte.
Kl. VI. 9'/«—117« Latein, Französisch, Rechnen, Ge¬

schichte.
Kl. VII. 2- 4'/, Latein, Deutsch, Französisch, Geo¬

graphie, Mathematik.
Die Prüfungen finden im Rektoratsgebäudestatt.

Dienstag. 31. Juli , vormittag« 9 Uhr: Feierlicher Schlußakt im Saale de»
Georgenäum», mit Gesängen und Deklamationen, An¬
sprache de» Rektors, Preis- und ZeugniSverteilung.

Die staatlichen und städtischen Behörden, sowie di«Eltern der Schüler und
Freunde der Anstalt werden hiezu freundlichst eingeladen.

K . Wektorat.
vr . Weizsäcker.

DaS »eue Schuljahr beginnt am Freitag, de« V. September.
irgenS8 Uhr, die Aufnahmeprüfung in Klaff« I. an demselben Tag«, vormit-

9 Uhr. K. Rektorat.



Oberamtsstadt Calw.

Fahrnis -Verkauf.
Au« der Konkursmasse des Adolf Latz. Kunstmüllers hier, bringt der

Unterzeichnete am
Mittwoch, de« ». August d. I . (Markttag),

von vormittags L Uhr an,
im Hofe deS Mühleanwesens die vorhandene AohrniS gegen Barzahlung zur
öffentlichen Versteigerung.

ES kommen insbesondere zur Versteigerung:
1 Paar Rotschimmel (Walachen),

für schweren Zug, 7 —8jährig.
1Rotschlimnelstute, SOjährig,
1 Keruhardiiierhnitd (Rüde) , 4jährig,
1 Break. 1 Herren schlitten samt Decke, verschiedenes Pferde-

und Chaisengeschirr, 1 Nachen, 1 Iahrrad, 4 größere
Mostfässer, 3 kleinere, etwa 1800 Liter Most, eine
Partie Bretter und anderes Hol;, 1 Partie Eisen»ver¬
schiedenes Schreinwerk und andere Haushaltungs¬
gegenstände.

Bemerkt wird, daß der Verkauf der Pferde und Wagen um 11 Uhr vor¬
genommen wird.

KaufSliedhaber sind eingeladen.
Den 25. Juli 1900

Konkursverwalter:
Bauer.

Privat-Anzeigerr.

Hirs an.

Danksagung.
Für die urs bei dem Hinscheidcn unseresl. Gatten,

Vaters, Bruders und Schwagers
U Wilhelm Krafft,

Helmüller und Mechaniker,
bewiesene Lrebe und Teilnahme, inkbesondere sür die
vielen Blumenspendcn und sür die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte sprechen wir unsern innigsten Dankaus.

Im Namen der Hinterbliebenen
die tiestrauernde Gattin

mit Kindern.

W l 'urnvsrsin Oslw . M
Die Mitglieder VeS hies. Turnvereins, insoweit sie nicht am Einzel- oder

VereinSwettturnen sich beteiligen, versammeln sich zum Besuche deS Gantnrufestes
in Wildberg , am Sonntag  früh 7 Uhr beim Hause des EhrenvvistandeS
G eorgii.

Abmarsch von dort mit Fahne präzis 7 '/- Uhr. Wir laden unsere Mit¬
glieder und sonstige Freunde der Turnerei zur Teilnahme freundlichst ein.

Quartier in Wildberg: H engle z. Schwarzwaldbräuhaus.
Der Gurnrat.

Witööerg.
Sonntag, de« 2S. Juli , findet hier das

GlllltmM des7
statt unb werden alle Freunde deS Turnens zum Besuch diese« Festes höflichst
eingeladen.

Turnverein wildberg.
Mrttrmbergischer

Mwndn-MesDrbM.
Am Sonntag , den LN. ds . Mts . » findet in der Bierbrauerei zum

»Hecht" in Weil der Stadt präzis '/-N Uhr vormittag« eine Ausschust-
fitznng der Vertreter deS Verbands und der hiesigen Ortsgruppe statt.

Nachmittags2 Uhr findet daselbst eine groß« öffentliche
Handwerker -Versammlung

für Stadt und Bezirk statt, wozu all« Handwerksmeister, sowie Freunde de«
Handwerks freundlichst ringeladen werden.

Im Auftrag des Vorstands des Faudesverbauds Stuttgart:
Vorstand der Ortsgruppe Weil der Stadt:

vt » ». Un » KI>.

MEZ

Sonntag ASend

Lrbauungsstunde
im Bereinshans

von8—s Uhr.
Jedermann ist freundlich ringeladen.

Mlitrir -Verein.
Heute SamStag

abend 8 -/>Uhr
Monats-

Versammlung
mit Abstimmung

bei Kamerad Grieß¬
ler.

Der Aorstand.

Nächste Woche backt

SaugenvreHekrr
Carl Frohnmüller.

550 « Mk.. 2509 Mk..
1899 Mk.. 1499 Mk..

30 « Mk.,
suche ich gegen gute hypoth. Sicher¬
heiten für Bezirksangehörige aufzu¬
nehmen.

Verw.-Aktuar Standenmeyer.

Alllkheli-Gksich.
Mk. 5599-

werden sofort gegen erste Sicherheit in
guten Gütern aufzunehmen gesucht. Zu
erfr. im Campt, ds Bl.

600  Mark
sind gegen gute Sicherheit sofort auSru-
leihen. Von wem, sagt d. Red. d. Bl.

Lefrorenes
halte über die Sommermonate  täg¬
lich vorrätig. Aufträge nach auswärts
finden prompte Erledigung; ebenso em¬
pfehle Waffeln «nd Hippe« in bester
Qualität.

Carl Schnaufer,
Oonciltorsl uncl Qskö.

Johannis- nnd
Stachelbeeren

empfi hlt
Vanltne Kekdmaier,

Lederstraß«.

blkkkl
Produkte: Magai zum Würzen,
Gemüse- und Kraftsuppen,
Bouillon -Kapsel«,
Gluten -Kakao, empfiehlt besten»

O.

Kräuterkäse,
Pfd. 40

Emmeuthalerkäse,
Pfd. 90 H,

Keife« - imbur-erkäse,
bei L-übchen Pfd. 40 und 45 zZ,

in Kistchen von 25 bi« 50 Pfd.,
mit Preisermäßigung,

Hamburger Schmäh,
hochprimo, Pfd. 55 -rZ,

Nrckurrveirressig,
LN. 30

Sutatöt, Ltr 90 H,
Muschiueuöl, sn 85  ^

empfiehlt bestens
Dn . Vnskvnlsn.

Feinstes

Eafolbier,
hell Export,

auS der Brauerei
L » I>n in USKUngsn,

— in der Brauerei auf Flaschen gestillt—
L Flasche 25 zZ.

bei 10 Flaschen franco-inS HauS,
empfiehlt

z. Adler.

Mein altbewährtes

OöllliseliKV« ,
sowie

Parfümerien,
Toilette seifen und

Schwamme iu groß» Auswahl
empfehle hiemit bestens.
_ Pari

Keine« neue«

verkauft
Unnvkk.

Calw.
AuS der besten Bezugsquelle, der

Margarine -Gesellschaft Mann¬
heim, London , Brüssel re. , em¬
pfohlen:
Butter , IL. Qualität,

zu 70 pr. Pfund,
Blütterteigbuiter.

zu allem Backwerk dienlich, schon von
80 iZ an, bei größerer Abnahme noch

billiger.
Alleinige Niederlage bei

b «e»rx ikirlnmiel.

Feinste«

Schlklidklhünig
hat abzugeben

ßakw. Frau Anna Aederchaff.

Tafelbutter,
jeden Tag frisch eintreffend,

bei

Kräuterkäse,
pro St . 45 H,

D. Conditor,
a. Markt.

Träubchen und
Stachelbeeren

hat zu verkauf««

Ein ganz vorzügl. kreuzs.
kisuino,

nur ganz wenig geb:., »er- _
kauft unter jeder Garantie ganz billig.

I. I . Ackermann,
Pianof . Fabr ., Stuttgart,

Eilberburgstr. 136.

Der Unterzeichnete»mpfirht seine

Scheuer
zum aufbrwchrrn und dreschr» von
Garben. lDi»Garben stad gegen Feuer«»
gefahr versichert.)

Fr « ops.VnUrolnia.
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Liebsnzell.

baktlrot ullll 8nulbiru 2 . ^ dltzr.
Erlaube mir meine werten Freunde, Bekannte und Gönner von hier und

Umgebung zu meiner am Sonntag , den ÄS . Juli , stattfindrnden

GacMnwsihung,
verbunden mit

Gröffnungsessen und Konzert,
ergebenst einzuladen. Anfang präzis 1 Uhr. Couvert 2

SM ' Von abends 8 Uhr an Tanznnlerhallirng . "MS
Zahlreicher Beteiligung sieht entgegen

Hochachtungsvoll
der Besitzer: Lr» 8l 8 vdöi »Ivir.

Höhenlustkmlt mi>KiirlilliieMklllt
Neul »»»l «retz.

Nahe Waldungen , sehr gesunde Lage , bestens zu empfehlen zur Kräf¬
tigung schwacher Lungen , sowie für Blutarme , Herz - und Gichtleidende rc.

Tension . Mütze Treise . Zieste Behandlung . Dampfbäder etc.

Mefrher : ISr »ck« It
früher Kneipp -Bad Waldeck bei Nagold.

Am Sonntag , de« 29 . Juli , nachmittags 3 Uhr.
findet im Dreiß 'scheu Saal eine

Thema:  Weltpolitik und Sozialpolitik.
Referent:  Hr . Reichtstagsabgeordneter klclmund k'isoksr aus vrsseten.

Jedermann ist freundlich eingeladen. — Freie Diskusion.
Der Einberufer.

pnssss *ÜI » s « » i»v « «n» in,
„ 0d » K« »« in unel

IlusursioUtz in I ŝistzun § und Oüts.

Li8b6riss6r ^ bsat 2 13 000 Stück.
Spsoisl-ssabrill für Karats rur kbatvorvortung.

?Il . ä 60 . , MMart . L. U .,
Ksmirex< ». 8 « r»iiri bl . , 5 L.

AM » 'Wir bitten , unsere bürwa stets voll ausLU-
sobrsiden

Meiner werten Kundschaft von Stadt und Land teile ich mit,
daß mein

Mager in Achiemen
jeder Art gut sortiert ist und das Ueberziehen, sowie Reparaturen, jederzeit von
mir selbst  in einer Stunde besorgt werden; gehet deshalb zum Schmied und
nicht zum Tchmiedle.

Mbftpresse »» und
Gbftmirhleir

mit abgedrehte « Steinwrlz ««, sowie auch
mit Sägewalze,

AM ' stabil und fahrbar,  IDE«
lieserr in allen Größen bei billigen Preisen,
Kataloge gratis

Maschinenfabrik,
Dillstei « v. Pforzheim.

Hobes Anzeige.
Tieferschüttert geben wir die traurige Nachricht, daß!

unser l. Vater, Bruder und Schwager
Carl Seih , Hafner,

scheute mittag sanft entschlafen ist.
Die trauernden Kinder.

Beerdigung Sonntag  nachmittag.

Bei Diarrhoe und

Darmverftimmung
werden mit Erfolg angewendet:

alte glich. Meine,
roter ksmlis zu 95  iZ,

sü 88 vr ßzsvroüsplins zu ^ 1.95
die '/i Flasche.

Liirll Ll6 « rKU.

Kaffee,
roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1
bis zu den besten Sorten, hält empfohlen

C. Serva.
SM ' Jede Woche wird frisch gebrannt.

8e!ivr»kll-6yM.
Feinste Marke. Aersilich empfohlen.

In allen Preislagen zu haben

Konditoreiu. Kafe Schvauffer,
Telephon SV.

tzekren-Lraoatten,
Feinen- und

LLLQeksits « ,

WovHemöen,

Handschuhe
i « alle « Farbe « ,

KofenLinger,
?0rtSM02Q3 .iS8,

Cigarren- und Cigarretteuetuis,
Or » v » ttvi »iiaävln,

Kragen -, Brust - u. Manchetten-
Knöpfe etc.

empfehle zu billigen Preisen; stets Neu¬
heiten am Lager.

Badstraße.

Jede

„wsche
stad Nenheite » i« Postkarte«
aus der bekannten Zeitschrift „Die
Woche' zu haben.

Zugleich suche ich noch einige
Abonnenten auf „Die Woche ",
da ich die Zeitschrift bei einer ge¬
wissen Anzahl Abonnenten noch am
selbigen Tage des Erscheinens meiner
geehrten Kundschaft zustellen könnte.

Achtungsvollst
fi ». Osusslei »,

ZSuchhanbkung.

verkauft

Gute

Frühkartoffeln,
sowie 1 Eimer

Apfelmost
Brauerei Hahdt.

leedMiull kuäoktsät
>. ttöksre facksekulv iür : .̂ rctliLekten . I
öLll -lnsenieure , i>'6iäwtt886l ', f'nltur - l
u. Verme88un ^s-1'<»ol' ttjjier . 2. Mittlers l
^Lvksetiuis kür Üotrlikttü- ( öLu^ewer 1c- 1
6edute ), Tiefbau - Ltrsssen - k
u. VVasserdau-) unä ^ r̂ inmetlr -leed « I
Qiker . 3. liseklertLeksokuIe . Staats-
Lutv jeüt d. ü. k'itr -et lieii «' VÜnlS' Liill

kostkarten
mit

Ansichten
zu 3 , 5, 10 und 15 Pfg.

in großer Auswahl, stets das Neueste,
empfiehlt

Lmil 6eorgü, Oalvv,
Marktplatz , Telefon 1« .

MeereumühLen,
Beerenpresse«,
Bohueuschmhker,
Bohuenhobet,
AeLtigschneider

empfiehlt

beim Gasthof z. Rößle.

Weil der Stadt.
Die Unterzeichnete verkauft am

nächsten Mittwoch , de« 1. Avgnst,
nachmittags 1 Uhr , wegen Ablebens
ihres Mannes im öffentlichen Aufstreich
einen vollständigen

Küferhaudwerkszeug,
sowie

Faßholz uu) Eise«.
Liebhaber sind hiezu freundlichst ein¬

geladen.
Joseph Schörrivger,

Küfers Witwe.

Ein ordentliches

Laufmädchen
wird sofort gesucht.

Von wem? sagt die Red. d. Bl.

Gesucht wird ein braves

Mädchen,
das etwas kochen und die Hausarbeiten
verrichten kann, nach Frankfurt  a.
M. Näheres im Gasthaus z. Löwen
in Hirsa « .

Birkenfelv.

Schreiner-Gesuch.
Ein jüngerer ordentlicher findet sofort

dauernde Stelle bei
Schreinermstr. Vollmer.

Eine neue

Nähmaschine
wegen Todesfall zu verkaufen. Zu erfr.
in der Exp. d. Blattes.

Taglohnlisten
für Steinhauer , Steinbrecher, Wald¬
arbeiter sind vorrätig in der Druckerei
d. Bl.

mit allem Lubskür.

MtztttzkMtzl,

H ^ Aisniseliö Artikel.
VsrdLNäLtoLs.

LestsUrwxsn selleumASt erlsäixt.

8eki!er
Lleälumaläroxeritz,

Likoxolästr ., ^ ^oi »sel»« in »»

Telephon Nr. 8. Druckn»d Bert«, h-r « . Oelschl » ,  er 'scheu vuchdruckerri. ibermNwortlich> Vaul «dolff  in LaU». Hî ir 1 Beilage.



Galwer Wollimblasi.
Samstag KeUagez« Mr. 89. 28. Juli 1900.

N«chd>uL »erbot«».

Die Piraten
Seeroman von Clark Rüssel.

(Fortsetzung.)
„Ich möchte wissen/ sagte er, „was dem Menschen einfiel— gerade mit

mir Streit anzufangen. Was wir gethan haben, geschah zum Besten aller, selbst¬
verständlich auch zu seinem Besten. Was ging ihn das Frauenzimmer an!/

Er redete noch, als Masters wieder aus seiner Kammer trat. Der junge
Mann hielt den schweren Revolver in der Rechten, die Mündungen gegen den
Fußboden gekehrt. Kalt und ruhig sah er Caldwell an.

„Ich bin bereit und stehe Ihnen zu Diensten," sagte er.
„O I" stieß der schwarze Mann unwillkürlich hervor, während eine grün¬

liche Bläffe sein Gesicht überflog. „Wenn Sie also mit Gewalt. Trol-
lop, ich bitte Eie, die Vorbereitungen zu treffen, ich gehe inzwischen, meine Pistole
zu laden."

Er schritt seiner Kammer zu, aber keineswegs mit der Festigkeit, die man
bei einem Manne seines Charakters hätte erwarten sollen.

„Eie müssen's an Deck miteinander auSmachen," sagte Trollop zu den un-
beteil gten Anwesenden. „Aber Masters, warum in aller Welt mußten Sie diesen
ganz überflüssigen Streit beginnen? Ich gebe ja zu, «S war eine schreckliche,
schauderhafte That, aber sie war nicht zu umgehen. Das Mädchen hatte durch
Zufall unfern Plan erlauscht— was blieb da übrig? Nicht jeder hätte sich zu
diesem Schritt verstanden und sein ganzes Leb-n durch solch eine Erinnerung ver¬
dunkelt. Ich würde die Waffe nicht gegen den erheben, der uns allen diesen
Freundesdienst erwies und uns damit zu der reichen Beute verhalf."

„Ich aber thue dies," versetzt«Masters, „und einer von uns soll auf dem
Flecke bleiben. Großer Gott!" fuhr er mit leidenschaftlicher Heftigkeit fort, „hat
die Welt jemals einen feigeren, schnöderen Mord gesehen? Zwei solche Kerl«
dringen in die Kammer eines schutzlosen Mädchens, reißen sie aus dem Bett und
— und — haben Sie sie erwürgt?" schrie er Davenire zu. „Ich bewundere
den männlichen Gebrauch, den Sie von Ihrer Hünenkraft gemacht haben,"
schloß er mit dem Ausdruck verachtungsvollsten Hohns auf seinen verwüsteten,
aber noch immer schönen Zügen.

Schweigend trat Davenire von dem Oberlichtfenster zurück; auch di«andern
schwiegen, bis Caldwell wieder im Salon erschien. Seine Waffe war der
Masters ganz ähnlich; zog man den Abzug, dann drehte sich di« äußere Walze,
welche die sechs Bohrlöcher als Kugelläufe enthielt, an «in rechtes Zielen war
bei diesen schwe:fälligen Maschinen nicht zu denken.

„Wo soll es sein, Trollop?" fragte er dumpf.
„Mittsch sfr, beim Großmast," antwortete der Gefragte mißmutig. „Zwölf

Schritte Distanz; geschossen wird» wenn ich das Taschentuch fallen lasse. Jst's
so recht?"

Die Gegner waren damit einverstanden, und die ganze Schar begab sich
hinaus an Deck.

„Jst's nicht jammerschade," rief Burn, als alle draußen im Hellen Sonnen¬
schein und umweht von dem frischen Winde standen, „ist's nicht jammerschade,
daß zwei Kameraden jetzt einander totschießen wollen, nachdem unser Plan so ganz
nach Wnnsch gelungen ist?"

Masters sah ihn an, sagte aber kein Wort.
Trollop zog mit einem Stück Kreide einen Strich auf der Luvseite des

Decks, ging zwölf Schritt nach hinten und zog vor seinen Fußspitzen einen
zweiten Strich. Dann trat er zur Seite an die Reeling. Di« Gegner nahmen
ihre Plätze ein.

„Wieviel Schuß?" fragte der neben Masters stehende Burn.,
„Soviel, als nötig sind, den da zu töten," zischte Caldwell zwischen den

zusammengekcawpften Kinnbacken hervor.
„O nicht doch!" rief Shannon. „Wir wollen hier keine Schlächterei! Ich

schlage vor, nur einen Schuß. Geht der fehl, dann mögen sie sich wieder ver¬
tragen."

„Gehen Sie aus dem Wege, Burn," sagte Caldwell, mit dem Revolver
seitweitS winkend.

Die Zuschauer gruppierten sich auf der Gcoßluke, die inzwischen wieder
zugedeckt worden war. Trollop nahm ein weißes Tuch auS der Tasche und
hielt eS empor.

„Fertig?" fragte er.
„FertigI" antworteten die Gegner zugleich.
Masters warf einen Blick gen Himmel, dann richtete er das Auge fest auf

den Feind. Der stand mit gesenktem Nacken und katzenartig emporgezogenem
Rücken; Mord lag in seiner ganzen Haltung, Mord funkelte aus seinem roten

Auge, grinste aus dem verbissenen Zuge um seinen Mund. Wer ihn beobachtete,
in dem mußt« die Befürchtung aufsteigm, daß dieser Mann meuchlerische Tücke
im Schilde führe, daß er die Kugel noch vor dem Zeichen entsenden würde.
Diese Befürchtung wäre allerdings grundlos gewesen.

Trollop ließ das Tuch fallen; die Schüsse krachten gleichzeitig. Masters
that einen Sprung rückwärts, der Revolver entfiel seiner Hand. Er griff nach
dem Herzen, schaute sich nach Burn um, lächelte ihm zu und stürzte dann nieder
auf sein Angesicht.

Caldwell stand wie zuvor, unverletzt.
„Ist er tot?" forscht« Davenire beklommen.
Burn war herzugeeilt und hatte den Freund mit schonender Hand auf den

Rücken gelegt. Zweimal noch entrang sich ein leises Stöhnen den Lippen der
Gefallene», dann war sein« Seel« entflohen.

„Ein guter Schuß, sagte Trollop zu Caldwell, neben dem Toten nieder¬
knieend. „Sehen Sie her."

Er wies auf ein kleines Loch in Masters Rock; dasselbe befand sich ge¬
nau über dem Herzen.

17. Kapitel.
Der Hlame der Attsel.

Ein stiller, nebelvoller Abend lag über der See. Die Brigg .WelleSley'
lag auf südwestlichem Kurse, oder richtiger, sie würde einen südwestlichen Kur«
verfolgt haben, wenn sie nicht mit schlaffen Segeln einfach sacht nach Lee abge¬
trieben wäre.

Mr. Hardy hatte die Wache an Deck. Kommandant Boldock, Mr. Matt¬
hews und Miß Mansel saßen in der Kajüte unter der kleinen Hängelampe.

Die junge Dame war »och immer sehr blaß, und wenn sie gedankenvoll
vor sich hinblickte, dann lag eS noch wie ein leiser, zögernder Schatten von Furcht
auf ihren feinen Zügen und in den dunklen Augen. Im allgemeinen aber sah
sie für jemand, der erst kürzlich einer so grausigen Gefahr entrissen wurde, und
der so schlimme Erinnerungen im Herzen trägt, recht wohl und munter aus. Der
Schlafrrck verlieh ihrem Aeußern«ine gewisse, bequeme Behaglichkeit, und ihr
reiches, schwarzes Haar schimmerte in tadelloser Frisur im Scheine der Lampe
Die Augen des Kommandanten ruhten oft mit Wohlgefallen auf ihr, und Mr.
Matthews, der ihr gegenüber saß, betrachtete sie mit den Bl'cken eines alten, guten
Freundes.

Auf dem Tische, der mit einem groben Leinwandluche bedeckt war, dessen
Gewebe von Salzk-ystallen glitzert«, die von der letzten Wäsche im Seewaffer
daran hafteten, stand ein frugales Abendbrot: Hartbrot, Schinken, ein Stück
kaltes Salzfleisch, dazu Wein und Rum. Der Schiffer und Mr. Matthew« tranken
Rum und Wasser, vor Miß Mansel aber stand ein Glas Madeira.

„Glauben Sie, Kapitän Boldock," sagte die junge Dame, „daß die armen
Paffagier« in ihren Booten Aussicht auf Rettung habm?"

„Das glaube ich wohl, um so mehr als man dir Matrosen unter sie ver¬
teilt hat," antwortete der Kommandant. „Eins oder das andere der AuSwanderer-
schiffe, die deS Weges kommen, wird sie sicher aufsammeln."

„ES muß aber doch schrecklich sein, die ganz« lange Nacht im offenen Boot
auf dem weiten finsteren Meere zuzubringen," meinte Miß Mansel, sich ein wenig
schüttelnd. „Und wenn eS dann windig wird und di«See hohl geht, oder wenn
der dichte Nebel kommt— hu I"

„Junge Männer, die nach wochenlangem Umhertreibe» in Booten gerettet
wurden, find von ihren eigenen Müttern nicht mehr erkannt worden, so greisen¬
haft alt sahen sie aus," bemerkte Mr. Matthews, düster in sein Glas schauend.

„DaS kann ich sehr wohl verstehen," nickte da- Mädchen gedankenvoll.
„In solcher langen Todesnot altert man schnell."

„So ist es," bestätigte der Steuermann. „Jede Stunde gräbt eine tiefe
Linie in das Gesicht solch eines Schiffbrüchigen."

„Und Gespenster ziehen in dem heulenden Nachtwind über das Boot und
färben dem Aermsten das Haar grau," lacht« der Kommandant. „Machen sie
unsere Miß doch nicht graulich, Mr. Mat hrwS I"

„Wie wird MrS. Peacock jammern und klagen," seufzte das junge Mädchen
mitleidig, „die doch die Reise nur zur Kräftigung ihrer Gesundheit unternommen
hatte!"

„Ohne den Willen dessen, der die See in seiner hohlen Hand hält, wird
keinem von ihnen ein Haar gekrümmt werden," sagte der Kommandant. „DaS
mag Sie beruhigen. Miß Mansel. Was mir aber Kopfzerbrechen macht, ist di«
Frage, wie die Piraten all das Gold, di« Nuggets und den Staub, schließlich
wegschaffen wollen. Ein Goldklumpen von hundert Pfund Sterling hat schon
ein tüchtige« Gewicht. Nun sind da aber zehn Kerle, von denen jeder mit einem
Beuteanteil von achtundzwanzigtausend Pfund Sterling in rohem Golde an Land
gehen will. Wie werden sie da« nur fertig bringen?"

» (Fortsetzung folgt.)
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Privat-Arrzeigeu.
Uni damit zu räumen, halte ich einen

AusvvnlLSuG
in Sonnenschirmen

zu beöeutenö Herabgesehten Kreisen.
A. U«lz, SchMk.

I 'litzAtzN
^1

Mit goldenen Medaillen prämiirt tötet alle In¬
sekten wie Fliegen,Flöhe, SchnakenlPotthümmel>,Schwaben,
Russenu. s. w. so schnell, das; in 15 Minuten ün
ganzen Zimmer nicht ein Stück mehr lebt . Nicht giftigI

Aecht nur in Flaschen mit versieaeltm30 und 50 A Staubbeniel 15 A versiegen zu
In Calw in beiden Apotheken.

karbe « , l- acke uuil llele
in allen Sorten» billigst bei G. Serva.

wird immer noch bei billigst gestellten
Preise« fortgesetzt und empfiehlt sich
bestens

OsrI 81o1r,
Badgaffe.

Tvvgl 'asbsnilsi'
zu« Garbenbinder» liefert in dauerhafter Qualität

C. GärUner, Seilerwarengeschäft
in Eßlingen.

Vs» desto ir»a «ter IVelt

uriuivipn
von U/I. >76,—LulwLi-rs, nstto Lssss.

Wo Lickt vertrete », lieksru äirect.
Detttsodo IrtnmrpN ksIrrrktU Verlr»L . v , Dlörndsr'e.

»»- Asphalt -d,
Dachpappe« bester Qualität,

ASphaltröhreu für Abortleitungen,
Jsolierpappen» Jsoliertafel«,

Holzeemeut, Dachteer,
Carboltnenm für Holzanstrich,

Richard Pfeiffer, Jeuerbach,
Asphalt- »ud Heerprod«kte«-Na-rik.

feinste schw. Thyra ä ^ 13.—.,
„ ächte Cesme „ „ 14.—.

fpr. Ctr., unter Nachnahme empfiehlt
P. Sstivi», Nadlerstr. 4,

Stuttgart.
Bei größerer Abnahme billiger.

LaSee,
roh, sowie stets frisch gebrannt, von den
billigsten bis zu den besten Sorten, hält
empfohlen

G. Pfeiffer.

ülanr-Stsrlcs
^ ' Löst« 8t8lk«mitt«l. l

Ivodor»!! Varrätig in kaedete» »u 10, 20  u. KV kkg.
Laak̂ adriir.̂ oStkaod'AVoppsl-ZtLrlco) lH» «/v.

Mannheimer Vortlandcement,
Rheinfand, Sackkalk,

Steinreug- und Cementröhren,
Doppelsaljslegei,Schwemmsteine,
Maschinenmetersteine, Mucker,
Thonplättchen»gelb und schwarz,

Dachpappe,
empfiehlt billiast

Trinkt
Mk!likill-Wer.

Dieser weltberühmte Medicin-
Bitter, nur allein echt fabriziert von
^ul . SokUtLenckork 4/V»IV6.
in Köln s . kik», ist unstreitig
der beste Bitter, welches hiermit
zum Wöhle der Menschheit be¬

igen: I) r . ^oli . Llüllsr,
Medicinalrat, Ssrlin , (B.S .)
vr . Levere, Oberarzt, Paris,
vr . A. Groyen, Oberstabsarzt,
Hamburg, vr . LewoSky, Stabs¬
arzt, Petersburg, (L. S .) vr.
Hesz, Berlin, Kgl. preußischer
approbierter ApothekerI. Kl
und gerichtl. vereid. Chemiker
und Sachverständiger.
Zu haben per Ltr. Mk. 3.—,

'/4 Ltr. Mk 2.50, Ltr. Mk.
1.85 und '/» Ltr. Mk. 1.— in
Calw bei Lug . llllring , „Bad
Hof", in Hirsau beiU. K. Vil-
üsrL z. „Rößle", in Liebenzell

^ bei Lrnst Sostönlen z. „Adler".

Guter

FrichtbulNlltmill
zum ansetzen in der

Brauerei Haydt.

empfiehlt

Garautiert reine«

Honig
Wilh. Weit, Dreher.

^rivrkarrirtkviirvl 'abrilrulv!

Hsdsrnll L« liubvi ».

HerzensmO!
aller Damen ist ein zartes, reines Gesicht
rosige», jugendfrisches Aussehen, weiße
fammetweich«Haut und blendend schöner
Teint. Man wasche sich daher mit:

Radkbeultt Meuulilih-Seife
o. Kcrgmanil̂ Co.. Radebkill-Dresden

Schutzmarke: „Steckenpferd",
L St . 50 Pf. bei: Oouis Ssisssr,
<!. pfoillsr und L. Osstsrlsn
und Weilderstadt bei Apoth. Solr.

Sacherttn,
bestes Insektenpulver in Fläschchen zu
30 und 60 H — Spritzen leihweise—
b i L., ICvmpk,

I . C. Meyer'S Nachf.
Bestellungen auf

Baumstützen
von 6—13 Meter Länge nimmt entgegen

tßnkon Müll « !»,
wohnh.bei Schreinermstc.Eisenmann.

Nässer.

S
Bestellungen auf Fässer

können gemacht werden mit
300- 260 Ltr. G-Halt; her-
gerichteteSchmalzfäffer gebe
ab, auch habe neue vorrätig,

ästest » Svknvöilni »,
Küfer und Kübler.

LPseilerkommoden
«»»- 1 Kasten

sind zu verkaufen. Zu erfr. bei der Red.ds. Bl.
Eine große

Aufsatzkommode
sowie ein gepolsterterIahrfeffec

sind billig zu verkaufen. Von wem, sagt
die Red. ds. Bl.

Svv Stück schöne eichene

Baumstützen
verkauft

Jakob Kugele
in Röthenbach.

Ca. 2V Ar
Roggen

hat zu verkaufen
_H . Jung»Hirsau.

Am nächsten Montag  verkauft
reineMlchjchweine
Ir . Lörcher

_ in Alzenberg.
Am nächsten Montag  abend ver«

kauft reine^ Milch schweiue
Friedrich» nrkhardt,

SpindlerShof.

Oalenie

RottweilerLoud«. Loose lMI.
(30 000 Lose, 28 500 Gewinne), bei

G. Hammanu, Friseur.

llsoio 6 8 8 6 I»2 ^13̂6113 L113H0I2,8ol2LdK1Isri sto.§61̂01111611 wirä.d6r§63t6l1t.
Vsrbsnck würltb . L kolisnLoll . Lssigkalrrikanisn , UsiHrronn.

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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